
 

 

Prozessmanagement in Archiv und Bibliothek des Erz-
bistums München und Freising 

Ziele und (vorläufige) Bilanz 

- Zusammenfassung - 

 

23.5.2023, Volker Laube, Kanzler der Kurie des Erzbistums München und Freising 

 

Die Kanzlei des Erzbischöflichen Ordinariats und die Abteilung Archiv des Archivs und der 

Bibliothek des Erzbistums München und Freising haben in den vergangenen Jahren ein Pro-

zessmanagement im Archiv aufgebaut mit einem Schwerpunkt auf der Veränderung der Kenn-

zahlen zu den archivischen Kernaufgaben, der organisatorischen und technischen Anpassun-

gen an Digitalisierungsentscheidungen im Ordinariat sowie der Umsetzung von ordinariats-

weiten Compliance-Vorgaben.   

 

Das Archiv ist zuständig für die Überlieferung des Bistums Freising und die Überlieferung des 

Erzbistums München und Freising. Seine 700 Bestände haben einen Umfang von 9.500 lfm., 

die auf drei Standorte in München, Eching und Neufahrn verteilt sind. Im Archiv arbeiten zwei 

Archivare des höheren Dienstes, vier Archivare des gehobenen Dienstes und ein Archivar des 

mittleren Dienstes. Alle verfügen über eine archivische Fachausbildung.  

 

1. PROZESSE ZUR VERÄNDERUNG ARCHIVISCHER KENNZAHLEN 

Das Archiv muss mittelfristig mit einem starken Rückgang der finanziellen Möglichkeiten und 

einem Abbau des Archivpersonals rechnen. Grund sind der demographische Wandel und der 

Bedeutungsverlust der Kirche in der Gesellschaft. 2017/2018 wurde deshalb eine Strategie 

erarbeitet, die sicherstellen soll, dass zukünftige Archivarsgenerationen den Archivbetrieb im 

selben Umfang wie bisher aufrechterhalten können. Zentrale Säulen dieser Strategie wa-

ren/sind:  

- Abbau der Erschließungsrückstände sowie zukünftig automatisierte Übernahmen von 

digitalen Unterlagen ohne bzw. mit geringen Nacherschließungsaufwänden 

- Aufbau eines digitalen Lesesaals und Abbau der physischen Nutzung 

- Beseitigung von Schäden am Archivgut 

Für die Umsetzung dieser Ziele wurde ein Zeitraum von 10 Jahren festgelegt (2019-2029). 

Maßnahmen des Prozessmanagements zur Erreichung dieser Ziele sind:  

 

a. Implementierung eines Archivmanagementtools 

2017/18 wurden archivische Kennzahlen initial erfasst. Für deren laufende Aktualisierung 

wurde mit der Firma Startext ein Archivmanagementtool entwickelt, das die Kernprozesse von 

der Übernahme über die Erschließung bis zur Nutzung abbildet.  

 Prozessmanagementmethode: Digitalisierung (Entwicklung eines Archivmanagement-

tools) 

 Status: Erstverbuchungen 2023 abgeschlossen 

 Prognose: Das Ziel wird voraussichtlich 2024 vorzeitig erreicht. Ab diesem Zeitpunkt kön-

nen die Kennzahlen tagesaktuell abgefragt werden. 

 

b. Abbau des Erschließungsrückstands 

2019 waren 21% der Bestände abschließend bearbeitet. Der Erschließungsrückstand wurde 

mit 85 Personenjahren berechnet. Da es kein zusätzliches Personal gab, wurde entschieden, 

die Bearbeitung der Bestände durch externe Dienstleister vornehmen zu lassen.  
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 Prozessmanagementmethode: Kalkulation der Erschließungskosten pro lfm. auf Basis ei-

ner Prozessanalyse, Erstellung von Leistungsbeschreibungen mit detaillierter Festlegung 

der Prozesse und juristische Absicherung durch einen Rahmenvertrag, Beauftragung von 

Externen, laufendes umfassendes Qualitätsmanagement, laufende Kostenkontrolle  

 Status: Stand Mai 2023 abschließend bearbeitet 54% (bei durchschnittlichen Bearbei-

tungskosten pro lfm. von ca. 590 €) 

 Prognose: 2029 abschließend bearbeitet 98%. Nach einer geringfügigen Nachsteuerung 

wird das Ziel erreicht. 

 

c. Aufbau des digitalen Lesesaals 

Eine Software für den digitalen Lesesaal sollte implementiert werden und die Nutzung frei und 

ohne Einschränkungen möglich sein. Digitalisiert und online gestellt werden sollten bis 2029 

ältere Bestände, die keinen urheber- oder datenschutzrechtlichen Implikationen unterliegen. 

 Prozessmanagementmethode: Digitalisierung (Implementierung einer Software für den di-

gitalen Lesesaal), Kalkulation des Umfangs der zu digitalisierenden Seiten (7,1 Millionen), 

detaillierte Leistungsbeschreibung für die Vergabe an einen externen Dienstleister, Beauf-

tragung eines Externen, umfangreiche Qualitätssicherungsmaßnahmen 

 Status: die Software ist implementiert, digitalisiert sind 5 Millionen Seiten, Reduktion der 

physischen Nutzungen pro Jahr von 2.000 auf 250, aktuell ca. 200 digitale Nutzungen pro 

Tag (= 70.000 digitale Nutzungen pro Jahr) 

 Prognose: Der geplante Umfang der Digitalisierung und Onlinestellung wird vorzeitig er-

reicht. 

 

d. Abbau von Schäden am Archivgut 

Es sollte ein Überblick über den Zustand des Archivguts gewonnen und auf dieser Basis der 

Restaurierungsbedarf bestimmt sowie eine Planung für den Abbau der Schäden erarbeitet 

werden. 

 Prozessmanagementmethode: umfassende Schadenskartierung, Erstellung einer Leis-

tungsbeschreibung und Beauftragung eines externen Restaurators, Digitalisierung durch 

die Dokumentation der Schadenskartierung im Archivmanagementtool sowie laufende Ak-

tualisierung durch Bewertung neu übernommener Bestände 

 Status: Abschluss der Schadenskartierung 2023, Übernahme der Ergebnisse in das Ar-

chivmanagementtool hat begonnen 

 Prognose: Abschluss der Schadenserfassung im Archivmanagementtool 2024, ab 2025 

Erarbeitung einer Bestandserhaltungsplanung. 

 

2. PROZESSE IM ZUGE VON DIGITALISIERUNGSMAßNAHMEN DER ORDINARIATS  

Das Ordinariat digitalisiert umfassend seine Abläufe. Es handelt sich um eine Managementent-

scheidung der Leitung mit weitreichenden Auswirkungen auf das Archiv.  

- 2015 bis 2016 im Zuge eines Umzugs Auflösung der Teilregistraturen und Digitalisie-

rung von Papierbeständen im Umfang mehrerer lfkm. sowie umfangreiche Abgaben 

von Papierbeständen an die Registratur/Altregistratur 

- Einführung eines ERP- und eines Dokumentenmanagementsystems, ersetzendes 

Scannen, Homeofficemöglichkeit, Einführung eines zentralen Stammdatenmanage-

ments 

Auswirkungen auf das Archiv:  

- kurzfristige Übernahme von ca. 5.000 lfm. aus der laufenden Verwaltung  

- Übernahme von Unterlagen aus Fachsystemen, die durch das ERP und das DMS ab-

gelöst wurden 

- mittelfristig Notwendigkeit zur Übernahme ausschließlich digitaler Unterlagen 
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 Prozessmanagementmethode: Digitalisierung (Aufbau und Implementierung eines Lang-

zeitarchivs, Umbau der IT-Architektur im Ordinariat mit nur noch einer Schnittstelle zur 

Übergabe von Dokumenten und einer Schnittstelle zur Übernahme von Daten aus Daten-

banken), Erarbeitung von Bewertungskatalogen, organisatorische Festlegungen von Zu-

ständigkeiten und Abläufen im Bereich der Bereitstellung  

 Status: Das Langzeitarchiv ist implementiert, die IT-Architektur mit der Schnittstelle zum 

Archiv ist aufgebaut, für die Übergabe von Daten aus acht Fachsystemen ist das Verfahren 

in einem Projekt festgelegt worden, die Bereitstellungsabläufe aus dem Zwischenarchiv 

sind implementiert, Bewertungskataloge sind noch nicht erarbeitet 

 Prognose: Übernahme der Daten aus den abgelösten Fachsystemen bis Ende 2024, Erst-

übernahmen aus dem DMS und dem ERP ab 2027. Das Ziel wird erreicht. 

 

3. PROZESSE ZUR SICHERSTELLUNG DER COMPLIANCE 

Vor dem Hintergrund von Missbrauchsgutachten und einer zunehmenden rechtlichen Regu-

lierung hat das Ordinariat Compliance-Stellen auf- bzw. ausgebaut (Informationssicherheits-

management, Innenrevision, Tax-Compliance, Datenschutzmanagement). Es wurde mit ex-

terner Unterstützung ein zentrales Prozessmanagement aufgebaut, das die Nachvollziehbar-

keit und Einhaltung von Compliance-Vorgaben sicherstellt. Dazu gibt es einheitliche Vorgaben 

für das gesamte Ordinariat, die auch im Archiv umgesetzt werden müssen.  

 Prozessmanagementmethode: einheitliche Beschreibung der Aufgaben (Prozessland-

karte, Aufgabengliederung), Erstellung von Prozessbeschreibungen auf der Basis von 

BPM 2.0 zu jeder Aufgabe mit Schwerpunkt auf der Nachvollziehbarkeit (Pflichtdokumente, 

Beteiligungen, Fachverfahren, mitgeltende Regelungen), Bereitstellung von Akten für je-

den Prozess, Erstellung/Überarbeitung mitgeltender Regelungen zur Entscheidungssteu-

erung  

 Status (abgeschlossen): Alle Prozesse des Archivs sind beschrieben, in einzelnen Prozes-

sen wurden die mitgeltenden Regelungen überarbeitet bzw. neugeschaffen (insbesondere 

im Bereich des Datenschutzes), die Prozesse werden laufend angepasst, die Akten sind 

implementiert. 

 

FAZIT 

Das Archiv hat in den vergangenen Jahren seine Abläufe weitgehend umgebaut. Auf der Basis 

von Kennzahlen konnten zusätzliche finanzielle Ressourcen beantragt und genutzt werden. 

Dies war möglich, weil der damalige Generalvikar Peter Beer einen Managementansatz bei 

der Planung gefordert und unterstützt hat. Mithilfe des Prozessmanagements wurden die Kos-

ten gesteuert und die Qualität sichergestellt. Die Produktivität hat sich dadurch erheblich ge-

steigert. Stand heute werden die Ziele erreicht werden. Allerdings wurden durch den konse-

quenten Digitalisierungskurs des Ordinariats Bestände im Umfang von mehreren Kilometern 

an das Archiv abgegeben, die in den ursprünglichen Planungen nicht kalkuliert waren. Auch 

die Zentralisierung von Pfarrarchiven hat seitdem einen nicht absehbaren Umfang erreicht, so 

dass die Erschließungsrückstände auch nach 2029 weiterhin hoch bleiben. Mit den Kennzah-

len und dem Prozessmanagement wurden jedoch Managementmethoden eingeführt, die die 

Führungskräfte in Archiv und Bibliothek befähigen, auch zukünftig ihre Ziele festzulegen und 

anzupassen sowie deren Erreichung zu planen. Die Steuerungsfähigkeit hat sich dadurch 

deutlich erhöht.  

 

gez. Volker Laube 

 


